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Thomas Webel
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Inzwischen ist der Trend klar erkennbar: Nach manchen „Schnellschüssen“ der Nachwendezeit, 
in der mitunter riesige Einkaufszentren auf der grünen Wiese entstanden sind, konzentrieren 
sich die meisten Kommunen im Land nun schon seit Jahren wieder darauf, ihre Innenstadt zu 
stärken. Das Augenmerk liegt dabei besonders auf der Revitalisierung vorhandener Flächen 
und Gebäude, die oft über Jahre hinweg brach gelegen haben und für die jetzt neue und gut 
durchdachte Nutzungsmöglichkeiten entwickelt werden.

Das ehemalige Sparkassen-Gelände in der Stadt Weißenfels ist ein solches Areal, das viele Po- 
tenziale bietet, einen zentralen innerstädtischen Bereich zu beleben, Urbanität zu entwickeln  
und damit einen praktischen Nutzen zu generieren, der für die Bürgerinnen und Bürger erleb-
bar ist. Die in der vorliegenden Publikation vorgestellten Entwürfe betrachten nicht einzelne 
Gebäude oder Teilbereiche. Vielmehr stellen sie die angeregten Veränderungen in eine mehr- 

VORHANDENE POTENZIALE IN 
PRAKTISCHEN NUTZEN WANDELN

By now the trend is clearly recognisable: after several rapid fire 
changes in the aftermath of German reunification, including the  
construction of gigantic shopping centres in the open country- 
side, most local authorities in Saxony-Anhalt have been refocu-
sing on bolstering and invigorating their urban centres for many 
years now. In this context, the main focus is on the revitalisation  
of existing spaces and buildings which, in many cases, have been  
lying derelict for years, and for which new and well considered 
utilisation options have been developed.

One such area is the former bank site in Weissenfels, which offers  
great potential in terms of urban progress and reviving the inner  
city zone, which will generate a tangible practical utilisation con- 
cept for the townspeople. Rather than considering individual 
buildings or sub-zones, the designs presented in this publication 
locate the proposed changes in a multi-dimensional nexus, 

MAKING PRACTICAL USE OF THE 
EXISTING INNER CITY POTENTIAL



REVITALISIERUNG VON BRACHEN  
IM STADTRAUM

Der Begriff der „Brache“, der ursprünglich aus der Landwirtschaft stammt, wird seit den 
wirtschaftlichen Umbrüchen in den 1970er Jahren auch in der Stadtplanung verwendet.  
Dabei ging es zunächst um Industriebrachen, also um nicht mehr genutzte Industrie-
anlagen. Man spricht von Brachen, wenn ein größeres Areal länger nicht oder nicht voll  
ausgenutzt wird; Brachen müssen nicht Leerflächen sein. Seit den 1980er traten inner- 
städtische Brachen vermehrt in Zusammenhang mit Abwanderungen infolge von Arbeits- 
platzverlusten auf. Und heute erfahren viele Städte zudem Bevölkerungsrückgänge auf- 
grund des demografischen Wandels. Wachsende Städte sind zur Ausnahme geworden. 
Ostdeutsche Regionen verzeichneten nach der Wende für rund zwanzig Jahre erhebliche 
Bevölkerungsverluste aufgrund von Abwanderungen in den Westen; dabei wurden 
letztlich Klein- und Mittelstädte besonders von Schrumpfungsprozessen betroffen. 
Die Kernstadt Weißenfels hat beispielsweise zwischen 1991 und 2015 21 Prozent ihrer 
Bevölkerung verloren. 

Wirtschaftliche Umstrukturierungen, Abwanderungen und allgemeine Bevölkerungs-
entwicklungen haben dazu beigetragen, dass die Zahl städtischer und innerstädtischer 
Brachen in vielen Regionen Deutschlands (wie auch andernorts in vergleichbaren Län- 
dern) angestiegen ist. Als die meisten Städte noch auf einem Wachstumspfad waren, 
war Siedlungsentwicklung überwiegend eine Frage der Ausweitung der Flächennutzung  
durch Neubaugebiete. Mit dem zunehmenden Auftreten von Stadtbrachen ist die Ver-
minderung der Ausdehnung der Flächennutzung erklärtes Ziel der Stadtentwicklung. 
Gestärkt wird diese Ausrichtung durch die international geteilten Ziele nachhaltiger 
Siedlungsentwicklung, die in den 1990er Jahren formuliert wurden (Habitat-II-Konferenz 
der UNO). Eine eindeutige Wende in der Siedlungspolitik lässt sich in der Bundesrepu-
blik Deutschland nach der Jahrtausendwende feststellen: Seit 2002 ist die Wiedernut-
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dimensionale Verbindung. Das städtebauliche Umfeld spielt dabei ebenso eine Rolle wie an-
dere Bemühungen zur Revitalisierung des Innenstadtbereichs. 

Zugleich liefern die konzeptionellen Überlegungen, die von den Studierenden der Beuth-Hoch- 
schule Berlin angestellt worden sind, wichtige Ansatzpunkte für die Diskussion über eine the-
matische Ausrichtung in zum Beispiel touristischer oder kultureller Hinsicht. Diese komplexe 
Sichtweise auf die Ist-Situation, die sich nicht nur mit der baulich-räumlichen Ausgangslage 
beschäftigt, macht die entstandenen Entwürfe zu einem für die Verantwortlichen in der Stadt 
interessanten Arbeitsinstrument.

Die Zusammenarbeit zwischen Kommunen, dem Kompetenzzentrum Stadtumbau und des- 
sen Hochschulpartnern hat sich bewährt. Die intensive und komplex angelegte Auseinander-
setzung ist geeignet, individuelle und wirkungsvolle Veränderungen zu entwickeln. Die Ent- 
würfe zur Gestaltung des Weißenfelser Sparkassen-Areals machen deutlich, wie wichtig dabei  
der unbefangene Blick von außen ist. Er ermöglicht neue Blickperspektiven, die der Diskussion 
über eine nachhaltige Stadtentwicklung wichtige Impulse verleihen.

whereby the existing urban environment plays just as important 
a role as other efforts to revitalise the central zone. 

At the same time, the conceptual considerations, which were put  
forward by students of the Beuth University of Applied Sciences  
Berlin, present important starting points for a discussion regarding  
the thematic focus, for example from a touristic or cultural pers- 
pective. This complex way of looking at the current situation, 
which takes more than just the structural and spatial starting 
point into consideration, makes the designs that have been deve- 
loped into an interesting working tool for the municipal officials. 

The collaboration between the municipalities, the urban redeve- 
lopment competence centre, and their university partners has  
proven its worth. This discussion, which is both intensive and 
complex, is likely to result in the development of distinct and 
effective changes. The proposals for redesigning the former bank  
site in Weissenfels show clearly how important an impartial out- 
side view is in this context. It facilitates new perspectives, which  
provide important stimuli in the discussion on sustainable urban 
development.
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Prof. Dr.   
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DREI KERNASPEKTE

Städtische Brachen weisen viele Facetten auf. Für eine Revitalisierung sind drei unterschied-
liche Betrachtungsweisen zentral, die zusammen genommen alle relevanten Aspekte einer 
stadtentwickelnden Strategie ansprechen. Es ist zu unterscheiden zwischen einer Betrach-
tung der einzelnen Brache (1), dem Blick auf die Entwicklung von Stadtgebieten (2) und der 
Bedeutung von Brachen in Hinblick auf die Stadtgestalt (3).

(1) BETRACHTUNG DER EINZELNEN BRACHE

Mit dem Blick auf die einzelne Brache ist hier die Einschätzung des Nutzungswertes unter den  
gegebenen Bedingungen gemeint. Der Wert der Brache wird durch verschiedene Faktoren be- 
stimmt: durch die Nachfrage nach Bauland, durch die Lage der Brache und durch die Beschaf-
fenheit der Brache. Das entscheidende Merkmal der Brache ist dann ihre Rentabilität. 
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zung von Flächen als vorrangiges Ziel der Siedlungsentwicklung im Raumordnungsgesetz 
festgelegt. Und dieses Ziel wird mit verschiedenen Förderprogrammen durch die Bundesre-
gierung auch deutlich unterstützt. Seit 2011 fördert die Bundesregierung zudem speziell die 
Entwicklung der Innenstädte.

Flächen-Recycling ist heute ein Leitbegriff der Stadtentwicklung. Angestrebt wird eine grund- 
legende Orientierung an Flächenkreislaufwirtschaft, bei der Nutzungen in kürzeren Zeiträu-
men als bislang gewohnt wieder aufgegeben werden (könnten). Brachen treten in diesem Mo- 
dell also immer wieder auf. Der Umgang mit Brachen wird so zu einer Kernaufgabe der Stadt-
entwicklung. Wie aber kann und sollte man mit Brachen umgehen? Diese Frage lässt sich nur 
beantworten, wenn man zwischen verschiedenen Formen von Brachen und verschiedenen 
Auswirkungen von Brachen auf ihr Umfeld unterscheidet.

Republic of Germany, a clear turnaround in settlement policy has been evident since just after the turn of the 
century. Since 2002, land re-utilisation has been the primary objective of settlement development, as stipulated  
in the German Regional Planning Act. This objective is also receiving significant support from the federal govern- 
ment via various funding programmes. In addition, the federal government has been focusing its support on 
inner city development since 2011.

Today, land recycling is a guiding concept in urban development. The fundamental aspirational orientation is on 
a ‘closed cycle land use economy’ in which the planned utilisation periods of specific plots is shorter than has 
hitherto been the case, after which they may (or may not) be released for alternative purposes. In this model, 
therefore, brownfield sites will appear continually. Thus, the management of brownfield sites becomes a core task 
of urban development. But, how could and should such brownfield sites be dealt with? This question can only be  
answered if one differentiates between different types of brownfield sites and the differential impact that these  
have on their surroundings.

THREE CORE ASPECTS

Urban brownfield sites have many facets. Three different perspectives are key to any revitalisation project, which  
together address all relevant aspects of an urban development strategy. One can differentiate between (1) a con- 
sideration of brownfield sites as distinct spaces, (2) viewing them from an urban zone development perspective, 
and (3) the significance of brownfield sites in relation to the townscape as a whole.

Originally an agricultural term, the notion of “brownfield land” has also been used in the context of urban deve- 
lopment since the economic upheavals of the 1970s. At first it referred only to industrial brownfield sites, i.e. in- 
dustrial facilities that were no longer in use. One talks in terms of brownfield sites when a large plot is no longer, 
or not fully, being utilised. A brownfield does not necessarily equate to empty. Since the 1980s, intra-urban brown-
field sites have increasingly been appearing in connection with migration in the wake of job losses. Today many 
towns and cities are also experiencing population shrinkage as a result of demographic change. Urban growth 
has become the exception. For around twenty years after reunification, regions in Eastern Germany have expe-
rience significant population losses as a result of mass migration to the west of the country, whereby small and 
medium-sized towns have ultimately been hit hardest by depopulation processes. For example, the inner city 
population of Weissenfels shrank by 21% between 1991 and 2015. 

Economic restructuring, migration and general demographic developments have all contributed to the increase 
in the number of intra-urban brownfield sites in many regions throughout Germany (as is also the case in com-
parable countries elsewhere). When the majority of towns and cities were still on a growth trajectory, residential 
development was primarily a question of expanding land utilisation through new housing estates. However, 
given the increasing appearance of urban brownfield sites, the stated objective of town planning is now the re- 
duction of urban spread. This focus is reinforced by shared international objectives aimed at sustainable residen- 
tial development, which were formulated in the 1990s (United Nations Habitat-II Conference). In the Federal 

THE REVITALISATION OF DERELICT SPACES WITHIN THE CITY ENVIRONS



Unterschieden wird zwischen: 

|	 Brachflächen, deren Nutzung rentabel ist und für die eine entsprechende Nachfrage besteht; 
|	 Brachflächen, deren Nutzung durch unterstützende Maßnahmen mit relativ geringem Auf- 
	 wand und Ressourceneinsatz rentabel werden kann;
|	 Brachflächen, deren Nutzung nicht rentabel ist und für deren Wertsteigerung unverhältnis- 
	 mäßig Mittel und Ressourcen eingesetzt werden müssten. 

Die Rentabilität bestimmt also den Umgang mit der Brache. Für unrentable Brachen wurden  
verschiedene Verfahrensweisen ausgebildet: Zwischennutzungen kommen vor allem in Be-
tracht, wenn die Brachen zwar ungenutzt aber zumindest teilweise bebaut sind und sich die 
vorhandenen Gebäude noch nutzen lassen. Die Umwandlung in mehr oder weniger gestaltete 
Grünflächen ist in den vergangenen Jahren zu einer vielgenutzten Form des Umgangs mit 
Brachen geworden. Sie kann zu einer erheblichen Verbesserung der Umweltqualität führen 
und so auch zur Aufwertung von Stadtgebieten beitragen.

Für eine Revitalisierungsstrategie in Städten ist insbesondere die mittlere Kategorie (Nutzung 
kann mit geringem Aufwand rentabel werden) von besonderem Interesse, da das längere 
Vorhandensein einer Brache anzeigt, dass eine nur marktförmige Beseitigung der Brache (noch) 
nicht möglich ist. Zugleich ist aber bekannt, dass einzelne Brachen ebenso wie leerstehende 
Häuser auf die Entwicklungspotenziale benachbarter Häuser und Straßen negativ ausstrah-
len. Beispielsweise behindern sich derzeit die Brache in der Weißenfelser Jüdenstraße und der 
Leerstand des ehemaligen Hotels „Goldener Ring“ wechselseitig. Eine stadtplanerische Inter-
vention in Form einer unterstützenden Brachnutzung an diesem Ort könnte demgegenüber 
auch die Investitionsbereitschaft des privaten Hoteleigentümers steigern. Negativspiralen 
sinkender Rentabilitätserwartungen können so in Positivdynamiken steigender Rentabilitäts-
erwartungen umgekehrt werden. Empirisch kann zusätzlich das Instrument der Eigentümer-
moderation die Interaktionsdynamik von Rentabilitätserwartungen von verstreuten Einzelbe-
sitzern im Zusammenspiel mit der Kommune positiv beeinflussen.
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(1)	 CONSIDERING BROWNFIELD SITES AS DISTINCT SPACES

In the current context, considering brownfield sites as distinct  
spaces means assessing the utilisation value under the prevailing  
conditions. The value of a brownfield site is determined by various  
factors including its location, condition and composition, and 
the demand for new construction sites. The crucial feature of  
any given brownfield site is its profitability. A distinction is made  
between: 
I	 brownfield sites that can be utilised profitably and for which 
	 there is a corresponding demand; 
I	 brownfield sites, which could be profitably exploited with 
	 the aid of supporting measures with relatively low expense 
	 and resource investment;
I	 brownfield sites that cannot be utilised profitably and whose 
	 betterment would require a disproportionate capital and 
	 resource investment. 

Thus, it is the investment potential that determines how a given  
brownfield site will be dealt with. Several approaches were deve- 
loped for non profitable brownfield sites. Temporary utilisation 
concepts can be considered, particularly if the brownfield sites 
are partially developed and the existing buildings can still be used,  
albeit the site is currently not in use. Over the past few years, 
another often used approach to brownfield sites is to transform  
them into green spaces involving varying degrees of layout de- 
sign. This can result in a significant improvement in environmen-
tal quality and can, therefore, also contribute to the improvement 
of urban zones.

The second category (a relatively low level of investment and 
effort could make the site profitable) is particularly interesting  
in terms of an urban revitalisation strategy, because the long- 
term existence of the brownfield site indicates that market forces  
alone will not (yet) suffice to transform it. At the same time, how- 
ever, it is well known that just like derelict houses, individual 
brownfield sites can have a negative impact on the development  
potential of adjacent houses and streets. For example, the waste- 
land at Jüdenstrasse (‘strasse’ = street) in Weissenfels and the 
derelict condition of the former Golden Ring Hotel are currently 
hindering one another reciprocally. Conversely, an urban planning  
intervention in the form of a supporting utilisation of the brown- 
field site in this area could increase the investment confidence 
of the private hotel owner. In this way negative spirals of falling  
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(2) ENTWICKLUNG VON STADTGEBIETEN

In der hier angesprochenen Perspektive werden Brachen, meist von professionellen Stadtent-
wicklern, in Zusammenhang mit ihrer Bedeutung für ein Stadtgebiet gesehen. Diese Perspek-
tive fügt der Beurteilung des Wertes einer Brache wichtige Dimensionen hinzu: das Interesse 
der Kommune und das öffentliche Interesse. Entwicklungspotenziale von Stadtgebieten stehen 
im Fokus der aktuellen Programme zur Innenstadtentwicklung. Um einem (drohenden) Attrak- 
tivitätsverlust entgegen zu wirken, sollen die Innenstädte stärker auf Nutzungsmischung aus- 
gerichtet werden. Innenstädte sollen nicht nur als Einkaufsorte sondern auch als Wirtschafts- 
und Arbeitsorte, Bildungs-, Kultur- und Freizeitorte und als Wohnorte für eine breite Mischung  
an Bevölkerungsgruppen entwickelt werden. 

Die Revitalisierung der Innenstädte setzt voraus, dass die angestrebten Entwicklungen mög- 
lich sind. Für die meisten Bereiche ist das grundsätzlich unproblematisch: Arbeitsplätze kön- 
nen in den Innenstädten vermehrt angesiedelt werden, da in einer Dienstleistungsgesellschaft 

ein großer Teil der Arbeitsplätze Büroarbeitsplätze sind. Die Entwicklungsbereiche Bildung, 
Kultur und Freizeit bringen zugleich Arbeitsplätze und Nutzer in die Innenstädte. Schwierig  
ist heute der Bereich des Handels, weil die Konkurrenz großer Einkaufszentren an den Rändern  
der Städte viel Kaufkraft abschöpft. In Hinblick auf den Wohnbereich zeigen die Trends der 
zurückliegenden Jahre, dass es durchaus eine Nachfrage für Wohnraum in der Innenstadt 
gibt. Nicht nur junge Leute sondern auch Erwachsene in der Familiengründungsphase sind 
an innenstadtnahem Wohnraum interessiert, wenn ein entsprechendes Wohnraumangebot 
vorhanden ist. 

Da Innenstädte auch als Zentren fungieren, die (im Unterschied zu Wohnquartieren, Industrie- 
parks oder Nebenzentren) von allen Stadtbewohnern wahrgenommen (und meist auch auf- 
gesucht) werden, strahlt eine lebendige Innenstadt auf die gesamte Stadt aus. Besucher von  
außerhalb beurteilen die Attraktivität einer Stadt meist aufgrund des Eindrucks, den die Zen- 
tren auf sie machen. Innenstädte sind also als besondere Stadtgebiete anzusehen, deren Ent-
wicklung heute entsprechend große Aufmerksamkeit zukommt. 

Der weltweite Reurbanisierungstrend, von dem attraktive Innenstädte profitieren können, 
trifft in ostdeutschen Innenstädten auf besondere Herausforderungen. Die Bevölkerungsver-
luste der Kommunen haben in allen dortigen Bundesländern zu Kommunalreformen geführt, 
die neue, manchmal als künstlich empfundene Eingemeindungen produziert haben. Weißen-
fels weist z. B. nach der Kommunalreform 2010, bei der zwölf vorher unabhängige Gemein-
den eingegliedert wurden, eine Fläche von 113 Quadratkilometern auf. Innenstädte besitzen 
für derartig polyzentrische Neugebilde eine wichtige orientierende Symbolfunktion innerhalb 
eines Ortsnetzes. Zugleich weisen allerdings ostdeutsche Innenstädte eine größere Hetero-
genität der Hausbesitzer auf, von denen viele Kleinbesitzer, mit unterschiedlicher Kapitalstärke 
und Wohnorten, die über die Bundesrepublik verstreut sind, eine Kooperation erschweren. 
Viele Städte haben sich deshalb auf die leichter zu bearbeitenden Vorortgebiete konzentriert, 
zumal sie selbst nicht selten dort Träger einer Wohnungsgesellschaft waren, deren Immobilien 
dort gehäuft auftraten. Innenstädte sind deshalb lange Zeit Stiefkinder der ostdeutschen 
Stadtentwicklung jenseits der Metropolen gewesen.

tural and leisure facilities, as well as residential space for a broad  
mix of demographic groups. 

The revitalisation of urban centres is based on the axiomatic no- 
tion that the desired developments are possible. For the majority 
of regions, this is fundamentally unproblematic. Places of work 
can increasingly be located in town and city centres because, in  
a service economy, many jobs are office based. At the same time,  
the educational, cultural and leisure development sectors bring  
jobs and users into the town centres. The retail sector is difficult  
these days, as the competition from large shopping malls in 
peripheral areas diverts a significant purchasing potential from 
urban centres. In terms of the residential zone, trends over the 
past few years have shown that there is definitely a demand for 
living space in urban centres. Not only young people, but also 
adults in the family formation phase are interested in inner city 
living if the corresponding residential space is available. 

Because (by contrast with residential estates, industrial parks, 
district centres) urban centres are perceived (and often visited) 
by all of the townspeople, a vibrant town centre has a positive 
impact on the entire town or city. Non resident visitors usually 
judge the attractiveness of a place by the impression they form 
of the town centre. Therefore, town centres should be regarded 
as special urban zones, the development of which is currently 
receiving a correspondingly significant amount of attention. 

In the east of Germany, the global re-urbanisation trend, from 
which attractive town centres can benefit, is encountering speci- 
fic challenges. The population decline in all eastern German states  
has led to municipal reforms, which have resulted in new local 
authority mergers, which are sometimes felt to be unnatural  
or artificial. Following the municipal reform in 2010, in which 12  
previously independent communities were merged under a single  
municipal authority, Weissenfels, for example, now encompasses  
an area of 113 square kilometres. In the context of such novel 
poly-centric municipal entities, urban centres take on an impor- 
tant symbolic function, providing orientation within a nexus of  
localities. At the same time, however, the urban centres in eastern 
Germany are characterised by a greater level of house owner 
heterogeneity involving a large number of private proprietors 
living throughout Germany, each with different financial means. 
This makes collaboration difficult. For this reason, many towns 
and cities have been concentrating on the suburban areas, which  

investment prospects can be transformed into positive, dynamic  
rising profitability expectations. In addition, empirical studies 
have shown that proprietor moderation is an instrument that 
can have a positive influence on the interaction dynamics of the 
profitability expectations of isolated proprietors in conjunction 
with the municipal stakeholders.

(2)	THE DEVELOPMENT OF URBAN ZONES DEVELOPMENT  
	 PERSPECTIVE

The perspective addressed in this section is the one taken by the  
majority of professional urban planning professionals, who tend 
to consider brownfield sites in terms of their significance for a 
specific urban zone. This perspective adds important dimensions  
to the estimated value of a brownfield site, namely the municipal  
and public interests. Current inner city development programmes  
are focused on the development potentials of urban zones. The  
idea is to boost the mixed utilisation orientation of town centres  
in order to counteract a (looming) loss of attraction. Rather than  
simply developing urban centres as places to shop, they should 
also include business centres and workplaces, educational, cul- 
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(3) BERÜCKSICHTIGUNG DER STADTGESTALT

Typische Merkmale europäischer Städte sind die Bevölkerungsdichte, die kompakte Gestalt 
und die Ausbildung eines Zentrums. Bei der idealen europäischen Stadt ist der Stadtraum hoch 
verdichtet; leere Räume ohne Funktion, Areale im Wartezustand, sind in dem Modell nicht 
vorgesehen. Um die kompakte Gestalt zu erhalten, sollten Schrumpfungsprozesse von außen 
nach innen erfolgen, es sollten also möglichst Randbezirke abgebaut und der Kern mit seiner 
hohen Verdichtung erhalten bleiben. Diese Vorgehensweise hat neben der Orientierung an 
der Gestalt der europäischen Stadt eindeutige Vorteile für die Aufrechterhaltung von Versor-
gungssystemen (Wasser, Abwasser, Verkehr, aber auch Schulen usw.), die bei sinkenden Be-
wohnerzahlen in ihrer Funktion beeinträchtigt und/oder deren Aufrechterhaltung zu teuer 
wird. Aber Städte sind dynamische und komplexe Strukturen und in der Realität können nicht 
einfach alle äußeren Stadtgebiete abgerissen und Bewohner und Nutzungen verlagert werden. 
Im Umgang mit Schrumpfungsprozessen sind so realitätsgerechtere Planungskonzepte ent-
standen. Drei Aspekte sind hier hervorzuheben: 

Erstens ist die Verdichtung zu verringern und die Qualität von Wohnraum und Umfeld zu 
erhöhen (größere Wohnungen, Stadthäuser mit Garten, Grünräume). Und dabei ist mit Bra-
chen auf jeweils sinnvolle und angemessene Weise umzugehen.
 
Zweitens geht es zugleich darum, die Stadtgestalt in ihren Grundzügen zu erhalten. Dabei kön- 
nen aber Begrenzungen aufgelockert werden. So muss beispielsweise eine Blockrandbebauung  
nicht unbedingt materiell als Hauswandfront erhalten bleiben, solange die Struktur der Be- 
grenzungslinie und die Strukturiertheit des Ganzen erkennbar bleiben. Die Stadtgestalt setzt 
sich aus Kompositionen der städtebaulichen Elemente – Gebäude, Straßen, Plätze, Grün- und 
Freiflächen – zusammen, wie sie von Betrachtern erfasst werden können. Eine Gestaltwahrneh-
mung setzt ein gewisses Maß an erkennbarer Ordnung in den Dingen voraus. Gestalt wird wahr- 
nehmbar durch Begrenzungen, durch Sichtachsen, durch die Wiederholung von Gestaltungs-
elementen und durch den Wechsel zwischen Gestaltungselementen. (Das ehemalige Hotel 
„Goldener Ring“ liegt z. B. in der Sichtachse der Fußgängerzone von Weißenfels.) Zur Stadtge-
stalt gehören zudem Bewegungsrouten und die Nutzungen des Raums. Und in gewisser Weise 

keep tends to become too expensive as the number of inhabi-
tants diminishes. However, towns and cities are dynamic and 
complex structures and, in reality, it is not possibly simply to 
demolish all of the peripheral areas and relocate the residents 
and utilisation zones. Thus, more realistic planning concepts 
have arisen to manage shrinkage processes. Three aspects can 
be highlighted in connection with this: 

First, the concentration level has to be reduced and the quality 
of living space and the environment raised (larger homes, town 
houses with gardens, green spaces), whereby brownfield sites 
should be managed in meaningful and appropriate ways accor-
ding to the circumstances. 

Second, the basic layout of towns and cities should be retained. 
This could, however, involve a loosening of zone demarcation 
boundaries. Thus, for example, it is by no means necessary to 
materially preserve a perimeter block development as a wall of  
housing frontage, as long as the structure of the boundary line  
and the structured nature of the space as a whole remains clearly 

are easier to deal with, particularly in light of the fact that they 
themselves were often times sponsors of housing associations, 
whose real estate holdings were concentrated in these areas. 
Therefore, town centres beyond the metropolises have long been  
the step children of eastern German urban development.

(3) CONSIDERING THE TOWNSCAPE AS A WHOLE

Some typical characteristics of European towns and cities is the 
population density, the compact layout and the development 
of a town centre. The ideal European town or city comprises a 
highly concentrated urban area: there is no room in this model 
for empty spaces with no function or vacant lots awaiting deve- 
lopment. To preserve this compact layout, contraction processes  
should proceed from the periphery towards the centre, i.e. as far 
as possible, outlying districts should be dismantled whilst the 
highly concentrated centre should be retained. In addition to its  
orientation on the traditional layout of European towns and cities, 
this approach has tangible benefits for the maintenance of utili-
ties and infrastructure (water, sewage, traffic, but also schools 
etc.), whose functioning tends to be impaired and/or whose up- 
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gehören zur Stadtgestalt auch die Menschen, die den Raum beleben. Die Menschen im Raum 
machen manche Raumstrukturen und Nutzungsmöglichkeiten durch ihr Handeln überhaupt 
erst sichtbar. Und die Menschen selbst fügen der Gestalt der Stadt etwas hinzu: Attribute wie  
belebt, jung, lebensfroh beziehen sich auf die Wahrnehmung der Menschen, die im Stadtraum 
sichtbar sind. Diese Attribute verbinden sich mit der Stadtgestalt zu einer Stadtatmosphäre.

Drittens ist das ideale Stadtbild heute nicht mehr in der einzelnen, kompakten und abgeschlos- 
senen Stadt zu sehen. Städte sind als polyzentrisch vernetzte Orte zu begreifen und Vernet- 
zungen zwischen Ortschaften und Städten unterschiedlicher Größe bieten ökologisch, ökono- 
misch und sozial die besten Entwicklungschancen. In Förderung solcher polyzentrischen 
Strukturen durch die Stärkung von Klein- und Mittelstädten erfährt auch der Aspekt des Bran- 
chenmanagements hinsichtlich des Wachsens von Quartieren in eine nachhaltige Wirtschaft-
lichkeit steigende Bedeutung. Zentren werden so zu erlebbaren Knotenpunkten in städtischen 
Beziehungsnetzen.

Jede Ortschaft hat ihre eigene Gestalt und ihre eigene Atmosphäre; bei manchen ist dies sehr  
offensichtlich, bei anderen weniger. Die Wahrnehmung der Stadtgestalt durch flanierende 
Beobachter, durch Nutzer und Bewohner kann individuell auch unterschiedlich sein. Individuen 
haben unterschiedliche Wertmaßstäbe und unterschiedliche Geschmäcker. Aber die Stadtge-
stalt ist objektiv, sie existiert nicht nur im Auge des jeweiligen Betrachters. Die Gestalt gibt 
der Stadt eine Identität und sie ist ein wichtiger Anker für die Identifikation der Bewohner mit  
der Stadt.

Weißenfels z. B. weist eine starke historische Identität durch ein visuell übermächtiges Schloss  
und eine lange Zeit zentrumsnah sichtbare Schuhindustrie auf. Die Konzentration bauge-
schichtlich wertvoller Gebäude in der Altstadt, die im Zweiten Weltkrieg kaum zerstört wurde,  
verstärkt das (auch touristische) Potenzial dieses Stadtkerns. Allerdings haben die innenstadt-
feindliche Stadtpolitik der DDR, der Niedergang der Schuhindustrie und der Transformations-
prozess gerade im Stadtzentrum zahlreiche visuell sichtbare symbolische Verletzungen dieser 
Identität hinterlassen, von denen Brachen in der Innenstadt zu den objektiv wahrnehmbarsten 

REVITALISIERUNG VON BRACHEN IM STADTRAUM

gehören. Was in Zentren dargestellt wird, überträgt sich auf die Stadtwahrnehmung insge-
samt. Dementsprechend ist die gestalterische Entwicklung von Innenstadtbereichen von be- 
sonderer Bedeutung. Eine geglückte Gestaltung von Brachen gehört deshalb zu einem wich-
tigen Instrument einer identitätsstärkenden Revitalisierungspolitik.

Zusammenfassend lässt sich also festhalten, dass innerstädtische Brachen in den vergange-
nen Jahrzehnten zunehmend zu einem Handlungsobjekt zukunftsgerichteter Stadtentwick-
lungspolitik geworden sind. Für Revitalisierungsstrategien können drei Aspekte als zentral 
angesehen werden: a) eine genaue Rentabilitätsbetrachtung der einzelnen Brache sollte als 
Teil einer möglichen Interaktionskette für positive und negative Ausstrahlungseffekte von 
Nachbargrundstücken betrachtet werden; b) Reurbanisierungsstrategien sollten sich auf 
lebendige Innenstädte konzentrieren; c) Stadtkerne und polyzentrische Strukturen symbo-
lisieren die Besonderheit der Ortschaft und bieten damit kollektiven Identitäten wie auch 
Vernetzungen zwischen Orten einen Ankerpunkt.

recognisable. The town or cityscape is made of compositions 
of urban developmental elements – buildings, streets, squares, 
green areas and open spaces – such that viewers can perceive 
them as forming an overall entity. The recognition of form is 
predicated on a certain amount of recognisable order. Structural 
form becomes more recognisable through boundaries, visual 
axes, the repetition of and contrast between design elements 
(for example, the former Golden Ring Hotel in Weissenfels is 
situated in the visual axis of the pedestrian zone). The towns-
cape also include traffic and flow routes and how the space is 
utilised. And, in a certain way, even the people who bring the 
space to life form part of the townscape. It is only through the 
behaviour of people occupying a given space that certain spatial 
structures and utilisation possibilities become visible at all. And  
people themselves add something to the look and feel of a town  
or city: attributes such as vibrant, youthful, or bursting with 
joie de vivre, reflect perceptions of the urban population. Such 
attributes combine with the urban structures to produce the 
atmosphere specific to the town or city in question.

Third, today‘s ideal urban landscape is no longer to be seen in the  
isolated, compact and bounded town. Towns and cities must be  
understood as polycentric interconnected entities. It is the links  
between villages, towns and cities of various sizes that offer the  
best opportunities for ecological, economic and social develop-
ment. In promoting such poly-centric structures through the 
revitalisation of small and mid-sized towns, the sector manage-
ment aspect will also become increasingly important in terms of  
district growth within a sustainable economy. In this way, centres  
become perceptible and tangible nodes in municipal relational 
networks.

Each place has its own structural character and its own atmos-
phere. In some cases, this is more obvious than in others. Sub-
jective perceptions of the urban landscape by casual observers 
out for a stroll, or by users and residents can also differ greatly. 
Personal value standards and tastes are variable. Yet, the town-
scape is an objective reality; it exists not just in the eye of a 
given beholder. The structural form gives the town an identity 
and represents an important anchor for the personal identifica-
tion of the residents with the town.

Weissenfels, for example, has a pronounced historical identity expressed in a visually dominant palace complex 
and a shoe industry long visible from the centre. The concentration of architecturally valuable old buildings in 
the Altstadt (Historic Quarter), which suffered only minor damage during the Second World War, reinforces the 
potential of this town centre (including for tourism). However, the anti-town-centre urban policy that prevailed 
in the former German Democratic Republic (East Germany), the decline of the shoe industry, and the transforma- 
tion process right in the town centre have all left a plethora of visible symbolic injuries to this identity, of which 
brownfield sites in the town centre are some of the most noticeable. That which is represented in town centres 
has an effect on the perception of the town or city as a whole. Accordingly, the creative development of inner 
city zones is particularly important. A successful development of brownfield sites is among the most important 
instruments for an identity-reinforcing revitalisation policy.

In summary, therefore, intra-urban brownfield sites have increasingly become a focus of active measures in the 
context of progressive urban development. Three aspects can be regarded as being central to any revitalisation 
strategy: a) a precise return on investment analysis of the brownfield site in question should be regarded as part  
of a potential chain of interactions for positive and negative knock-on effects in relation to adjacent plots; b) re- 
urbanisation strategies should be concentrated on vibrant town centres; c) urban centres and poly-centric struc-
tures symbolise the uniqueness of the locality, and therefore serve as an anchor point for collective identities as 
well as nodes between networked villages, towns and cites.
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ZWISCHENPRÄSENTATION 23. JUNI 2016

QUARTIER „ALTE SPARKASSE“ WEISSENFELS

Das Quartier „Alte Sparkasse“ befindet sich im historischen Zen-
trum der Stadt Weißenfels in unmittelbarer Nähe zur Fußgänger-
zone, zum Markt und zum Rathaus. Es wird vom Niemöllerplatz, 
von der Saalstraße, der Friedrichstraße und der Jüdenstraße einge- 
grenzt. Städtebaulich markant sind die vorhandenen Gebäude der 
Alten Sparkasse am Niemöllerplatz und des ehemaligen Hotels 
„Goldener Ring“ an der Jüdenstraße 51. 

Das Quartier „Alte Sparkasse“ wird vom Leerstand der vorhande-
nen Bebauung sowie von brachliegenden Flächen am Blockrand 
und im Blockinneren gekennzeichnet. Der Straßenverlauf ist je- 
doch trotz der brachliegenden Flächen noch deutlich von der vor- 
handenen Blockrandbebauung geprägt. An der stark befahrenen  
Friedrichstraße befinden sich mehrgeschossige Wohn- und Ge-
schäftshäuser mit Putz- und Ziegelfassaden aus dem 18. Jahrhun-
derts bis Anfang des 19. Jahrhunderts. An der Ecke zur Jüdenstraße  
ist eine um 1910 gebaute Jugendstil-Stadtvilla vorhanden. An der 
Jüdenstraße 51 befindet sich das ehemalige Hotel mit Gaststätte 
„Goldener Ring“, ein 1890 bis 1900 entstandener drei bis vierge-
schossiger Repräsentationsbau mit stadtbildprägender Wirkung 
und kulturhistorischer Bedeutung. Die Saalstraße ist eine durch 
Kleinbürgerhäuser des 16. bis 18. Jahrhunderts mit ausgeprägten  

Details wie Dächer, Türen und Wappen gekennzeichnete, eng  
bebaute Altstadtstraße. 

Gegenstand der Projektbearbeitung war der südliche Bereich  
des Quartiers (Jüdenstraße, Friedrichstraße bis Friedrichstraße 8a, 
Saalstraße bis Saalstraße 32). Der nördliche Bereich wurde von der 
Stadt Weißenfels sowie vom Burgenlandkreis entwickelt. In das 
Gebäude der alten Sparkasse soll künftig das Jobcenter einziehen. 
Ziel des Projektes war die Bearbeitung von Entwurfskonzepten 
zur Revitalisierung des Quartiers als durchmischtes Quartier.

Dabei sollten Szenarien zu den möglichen Nutzungen unter Be-
rücksichtigung der besonderen zentralen Lage und des Bedarfs 
entwickelt werden. Denkbar wäre eine Stärkung des städtischen 
Wohnens, gekoppelt mit Dienstleistungen und Einzelhandel.  
Weitere Nutzungsmöglichkeiten wären aber – ausgehend von einer 
Vor-Ort-Analyse – nicht ausgeschlossen. Das Projekt beinhaltete 
sowohl die Auseinandersetzung mit den leerstehenden Bauten als  
auch mit den brachliegenden Freiflächen. Die Stadt Weißenfels er-
warb die Grundstücke Friedrichstraße 8a und 10 sowie Saalstraße  
26 und 28, um nach einer adäquaten Nutzung sowie nach passen-
den Entwurfskonzepten zu suchen.
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The "Alte Sparkasse" (Old Bank) Quarter is located in the historic centre of Weissenfels 
in the immediate vicinity of the pedestrian zone, the market square and the town hall. 
It is bordered by Niemöllerplatz, Saalstrasse, Friedrichstrasse and Jüdenstrasse. The 
existing building of the Alte Sparkasse by Niemöllerplatz and of the former Golden Ring 
Hotel at Jüdenstrasse 51 stand out in urban development terms. The Alte Sparkasse 
Quarter is characterised by the unoccupied condition of the existing structures as well  
as areas of wasteland at the edge of and inside the block. Nevertheless, despite the un- 
developed spaces, the course of the street is still clearly shaped by the existing structures 
around the block edge. Along the heavily used Friedrichstrasse, there are multi-storey 
residential and office blocks from the 18th to early 19th centuries with stucco and tiled 
façades. At the corner of Jüdenstrasse, there is an art nouveau-style urban villa built in 
1910. The former Golden Ring Hotel and restaurant is at Jüdenstrasse 51. Constructed 
between 1890 and 1900, this representative three/four storey building is a culturally  
significant historic landmark. Saalstrasse is a street in the Historic Quarter that is densely  
packed with petty-bourgeois houses from the 16th to 18th centuries, each with distincti- 
vely detailed roofs and doors as well as family crests. The object of the project task is 
the southern part of the quarter (Jüdenstrasse, Friedrichstrasse up to No. 8a, Saalstrasse  
up to No. 32). The northern end is currently being developed by the city of Weissenfels 
as well as the Burgenlandkreis (administrative district). The intention, going forward, is  
to locate the job centre in the Old Bank building. The objective of the project is to deve- 
lop design concepts for the revitalisation of the quarter as a mixed-use urban district.

This will involve the development of potential utilisation scenarios which take account 
of both the special central location and existing demand. More urban residential space 
coupled with services and retail outlets would be conceivable. However, other utilisation 
options – based on an on-site analysis – are by no means excluded.

The project encompasses both an analysis of the vacant buildings as well as the derelict  
brownfield areas. The City of Weissenfels has acquired the plots Friedrichstrasse 8a and  
10 as well as Saalstrasse 26 and 28, and is looking for appropriate design concepts for  
an adequate utilisation, which should include ideas for conversions, extensions and new 
buildings. The buildings at Saalstrasse 8a and 10 are in a very poor condition, which will  

THE “ALTE SPARKASSE” (OLD BANK) QUARTER  
IN WEISSENFELS

Dabei sollten Umbau, Ergänzungs- bzw. Neubauentwürfe entwickelt wer- 
den. Die Gebäude Saalstraße 8a und 10 befinden sich in einem sehr schlech- 
ten Zustand, so dass hier die Frage des Erhalts/Teilerhalts bzw. des Neu-
baus erörtert werden sollte. Das ehemalige Hotel mit Gaststätte „Goldener 
Ring“ gehört einem privaten Eigentümer, ist seit Anfang der 2000er Jahre 
nicht mehr genutzt und wirkt zunehmend vernachlässigt.

Auffallend ist die große Brachfläche im Inneren des Blocks. Hier wurde 2011 
ein alter Kornspeicher abgerissen. Lediglich die Außenwände zum Nachbar-
grundstück sind als Ruine übrig geblieben. Ausgehend von einer typologi-
schen Analyse zur Blockinnenbebauung in der Altstadt Weißenfels sollte 
hier ein Konzept zur Verdichtung des Blockinneren bearbeitet werden.

Dabei spielte der Umgang mit der Baulücke an der Jüdenstraße neben dem 
Hotel eine wichtige Rolle. Alternativlösungen, die der Nutzung als Freiflä-
che Vorrang gaben, wären ebenfalls denkbar. Die entwurfliche Vertiefung 
beinhaltete die Auseinandersetzung mit einem ausgewählten Schwerpunkt 
im südlichen Bereich des Quartiers.

Bei den Entwürfen zu Sanierung, Umbau, Ergänzung des Bestandes bzw. 
Neubau im Bestand sollten kreative Lösungsansätze unter Berücksichti-
gung der vorhandenen städtebaulichen Denkmaleigenschaften sowie der  
noch erhaltenen prägenden typologischen und räumlichen Elemente ent-
wickelt werden.

necessitate a consideration of the question of whether to con-
serve or partially conserve or else clear and rebuild on the site. 
The former Golden Ring Hotel and restaurant, which is owned 
by a private proprietor, has not been used since the early 2000s 
and is making an increasingly dilapidated impression.

The derelict space in the inner block, where an old granary was 
demolished in 2011, is particularly noticeable. Only the external 
walls abutting the adjacent plot have remained as a ruin. In this 
context, a concept needs to be developed for the architectural 
consolidation of the block interior space, based on a typological 
analysis of block courtyard development in the Weissenfels His- 
toric Quarter.

Dealing with the vacant lot at Jüdenstrasse adjacent to the hotel  
will play an important role in this process. Alternative solutions,  
which prioritise open space utilisation concepts, are also feasible.  
The design conceptual focus encompasses a consideration of a 
selected focal point at the southern end of the quarter.

In terms of draft proposals for renovation, conversions, exten-
ding the existing structures or building from scratch, what is 
required is the development of creative approaches that take 
account of the historic character of the existing architecture as 
well as the characteristic typological and spatial elements that 
have been preserved.
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Das Projekt „Remise Reaktiviert“ befasst sich mit dem zerstörten Block zwischen Jüden-
straße, Saalstraße und Friedrichsstraße. Zur Revitalisierung des teilzerstörten Areals wurden 
vier Schwerpunkte ausgemacht:

1.	 Jobcenter / Block Norden
2.	 Block Inneres / Remisen
3.	 Goldener Ring
4.	 Ehemaliger Speicher

REMISE REAKTIVIERT
The Carriage Houses Reactivated project focuses on the derelict 
block between Jüdenstrasse, Saalstrasse und Friedrichstrasse. 
Four key areas have been identified for the revitalisation of the 
partially destroyed lot:

1.	 Job Center / North Block
2.	 Block Courtyard / Carriage Houses
3.	 Golden Ring Hotel
4.	 Old Granary

The design concept entails creating a robust barrier between the 
north block, which is dominated by vacant lots and the bank 
building (Alte Sparkasse) and will later accommodate the job 
centre, from the rest of the area. In addition, the former block 
edge would be closed in small segments in the spirit of the exis-
ting building stocks.

CARRIAGE HOUSES REACTIVATED

ARBEIT DER STUDIERENDEN JENS MÜLLER UND TIM WITTWER
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Das Konzept sieht vor, den nördlichen Teil des Blocks, der von großen Baulücken und der Spar-
kasse gekennzeichnet ist und später ein Jobcenter beherbergen soll, durch einen kräftigen 
Riegel vom übrigen Gebiet abzugrenzen. Außerdem soll der ehemalige Blockrand im Geist der 
vorhandenen Bebauung kleinteilig geschlossen werden.

Den wichtigsten Punkt des Konzepts bildet das Blockinnere. Hier sollen verschiedene Baufel-
der vorbereitet werden, die das Fundament für eine Remisenstruktur – bestimmt durch die 
Bewohner – bilden. Um neue Bewohner zu ermutigen neu zu bauen, sollen im gesamten Bau- 
feld Punktfundamente und Hausanschlüsse vorbereitet werden. Interessenten können sich 
so später aus einem Katalog verschiedene Attribute ihres zukünftigen Hauses aussuchen, die 
dann binnen kürzester Zeit „zusammengeplant“ und errichtet werden können. Die Auswahl  
bei den in Leichtbauweise konstruierten Remisen reicht von der Geschossigkeit über die Dach-
form, die Öffnungsfläche bis hin zum Ausstattungsgrad. Daraus soll ein durchmischtes Ge-
biet mit individuellem Charakter und Charme erwachsen.

Eine weitere Maßnahme zur Revitalisierung des Gebietes ist die Modernisierung des „Golde-
nen Rings“. Hierfür wird das alte Gebäude umgestrickt. Es ergibt sich eine Gliederung in Alt- 
bau mit den Hotelzimmern sowie Neubau und Umnutzung der Saalstraße 23 mit den Nutz- 
und Personalräumen. Im westlichen Teil des Gebäudes entsteht der neue ebenerdige Haupt-
eingang und Speisesaal, der sich zum neu entstehenden „Speicher-Platz“ hin öffnet.

Die große bauliche Lücke, die der Abriss des Speichers in die Stadt gerissen hat, wird in einen 
öffentlichen Raum transformiert und mit einer Skulptur in Form der Kubatur des Speichers 
geschlossen. Hier entsteht ein zentraler Vorplatz für den Hoteleingang und das angeschlos-
sene Restaurant. Weiter bilden eine ausgeprägte Gestaltung der Fläche mit klaren Kanten 
sowie die Speicherstruktur einen Filter, der den privateren Lebensraum im Inneren von dem 
öffentlichen Hotelvorplatz abgrenzt. Die halbprivate Fläche unter der Speicherskulptur sollte  
durch intensive Begrünung und Angebote für Bewohner wie Garten-Workshops oder ähnli-
ches zum Schaffen einer Gemeinschaft zwischen den Bewohnern des Blocks genutzt werden 
und die Attraktivität des Areals steigern.

The block courtyard is the most important aspect of the propo-
sed design concept. There, a variety of construction plots will be  
prepared, which form the foundation of a carriage house struc- 
ture to be determined by the tenants. To encourage new tenants  
to construct new buildings on the plots, the entire construction 
field will be prepared with building connectivity infrastructure 
and deep foundations. Interested parties could then select the  
specific elements for their future houses from a catalogue, which  
could then be assembled into a complete design and constructed  
within a very short period. The selectable features of the carriage  
houses, which would be erected in a lightweight construction 
style, would range from the number of floors, the roof design, 
and the area of the opening to the level of installed fixings and 
equipment. The objective of this is to allow a heterogeneous zone 
to evolve organically with its own unique character and charm.

Another contribution to the revitalisation of the district is to mo- 
dernise the Golden Ring Hotel, to which end the building would 
be completely remodelled. The result would be a division bet-
ween the old building which would house hotel rooms, and new  
structures and re-purposing of the building at Saalstrasse 23 
with utility spaces and staff rooms. The new ground-floor main 
entrance and dinning hall would be created in the west wing 
of the building, which would open onto the newly constructed 
“Granary Square”.

The large gap that the demolition of the old granary left in the 
townscape, will be transformed into a public square and closed 
with a sculpture in the shape of the old granary. In this area, a  
central forecourt will be created for the hotel entrance and the  
adjacent restaurant. Further to this, a clear demarcation of the  
space with clear edges in conjunction with the granary structure  
will form a filter between the more private residential space on  
the inside and the hotel's public forecourt. The semi-private area  
below the granary sculpture should be used to create a sense of  
community between the residents of the block by copious plan- 
ting and landscaping as well as opportunities such as gardening  
workshops or similar for tenants, which would also make the 
whole areas more attractive.
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Das Quartier „Alte Sparkasse“ befindet sich in der Altstadt von Weißenfels und ist nur einige 
Gehminuten vom Niemöllerplatz und der Saale entfernt. Es wird eingeschlossen von der 
Saalstraße, der Jüdenstraße, die in eine Fußgängerzone übergeht, und der vielbefahrenen 
Friedrichstraße. Die vorhandenen Gebäude sind größtenteils ruinös und unbewohnt, dazwi-
schen sind viele Baulücken durch Abrisse zu finden. Der nördliche Bereich wird vom Jobcen-
ter geplant und ausgebaut. Im Inneren sind einige Remisen und eine Brachfläche mit den 
Überresten eines ehemaligen Kornspeichers und zugleich Pferdestalls, welche ein wichtiges 
Bild in der Altstadt Weißenfels‘ ausmachten, zu erkennen. Obwohl es als denkmalgeschütztes 
Gebäude eingetragen war, wurde es bis auf Teile der Außenmauer komplett abgerissen.

Das städtebauliche Konzept sieht vor, das Quartier „Alte Sparkasse“ in drei Abschnitte durch 
vorhandene und neue Remisen aufzuteilen. Dadurch steht der nördliche Teil des Jobcenters 
zurückgesetzt und für sich, der mittlere Teil ist von den Bewohnern der umschließenden 
Wohnhäuser nutzbar und der südliche Teil bildet als Zusammenspiel mit dem vorhandenen 
„Hotel zum Goldenen Ring“ sowohl für die Einwohner als auch für Besucher der Stadt Wei-
ßenfels einen öffentlichen Platz.

Die ruinösen Wohn- und Geschäftshäuser der Saal- und Friedrichstraße werden saniert und 
so umgestaltet, dass sie für heutige Mieter bewohnbar sind. Die vorhandenen Baulücken 
werden durch weitere Wohnhäuser geschlossen, die ebenfalls ein Geschäft im Erdgeschoss 
beherbergen, welche auch das damalige Leben der Altstadt prägten. Dabei werden die Klein-
teiligkeit, Merkmale der Fassadeneinteilung, Gebäudehöhe und die Dachlandschaft adaptiert 
und neu interpretiert, sodass das Stadtbild durch die Neubauten nicht gestört wird. Darüber 
hinaus wird das „Hotel zum Goldenen Ring“ ebenfalls wiederbelebt und in Kombination mit 
einem neuen Fahrradcafé genutzt.

CAFÉ ZUM GOLDENEN RAD

The "Alte Sparkasse" district is in the Historical Quarter of Weissen- 
fels and is only a few minutes walk from Niemöllerplatz (square)  
and the River Saale. It is bounded by the Saalstrasse, Jüdenstrasse, 
which leads into a pedestrian zone, and Friedrichstrasse with its  
heavy traffic. The majority of existing buildings stand vacant 
and dilapidated and are interspersed with a large number of  
demolition gaps. The northern end is being planned and recon- 
structed by the Job Centre. In the interior area, several depots 
and a derelict area encompassing the remains of a former granary-
cum-stable, formerly an important symbol within the Weissen-
fels Historic Quarter, can still be recognised. Despite its listed 
building status, it was completely demolished leaving only parts  
of the external wall still standing.

The urban development concept entails dividing the Alte Spar- 
kasse Quarter into three sections using existing and new  
carriage houses. The result will be that the job centre will be  
set back as a standalone building, the central part will be usable 
by the residents of the surrounding houses, and, together with 
the existing Golden Ring Hotel, the southern end will form an 
open square for the use of visitors and Weissenfels residents 
alike.

The dilapidated houses and commercial properties on Saalstrasse 
and Friedrichstrasse will be renovated and redesigned to suit the  
needs of modern tenants. The existing gaps will be closed with 
additional residential properties, which will also include shop 
space on the ground floor, which is in keeping with the traditio-
nal lifestyle in the Historic Quarter. In this context, the segmen-
tation, features of the façade divisions, building heights and the 
roof landscape will be adapted and reinterpreted so that the 
new buildings will not clash with the existing townscape. In 
addition, the Gold Ring Hotel will also be resurrected and used 
in combination with a new cyclist café.

CAFÉ ZUM GOLDENEN RAD  
(THE GOLDEN WHEEL CAFÉ)

ARBEIT DER STUDIERENDEN KERSTIN DANG   
UND JULIA DZIEGIELEWSKI
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Die innenliegende Brachfläche wird öffentlich zugänglich, einerseits durch das vorhandene  
Holztor der Saalstraße und anderseits durch die geplante Öffnung der erweiterten Bestands- 
mauer in der Jüdenstraße. Durch ein neues Gebäude, welches sich auf der Fläche des ehema-
ligen Kornspeichers befindet, wird die ruhende Brachfläche revitalisiert. Der „Fußabdruck“ des  
ehemaligen Kornspeichers wird durch einen hellen Bodenbelag farblich hervorgehoben. Das 
neue Gebäude füllt diese Bodenfläche nicht komplett aus, sondern steht von der Bestands-
mauer etwas zurückgesetzt, um eine bewusste Fuge zu erzeugen und um die Belichtungs-
möglichkeiten zu optimieren. Durch diese eintönige Bodenfläche werden sowohl Außen- als 
auch Innenraum miteinander vereint. Es entsteht das zweigeschossige „Café zum Goldenen 
Rad“, das nicht nur Café, sondern auch Fahrradwerkstatt und -verleih beinhaltet. Diese beiden  
Bereiche werden im Erdgeschoss durch eine Glasscheibe voneinander getrennt, sodass stets 
ein gegenseitiger Einblick gewährleistet wird. Im Obergeschoss sind auf Galerien Aufenthalts-  
und Sitzmöglichkeiten vorhanden. Bei der Fassade handelt es sich zum Teil um eine geschlos-
sene, halboffene und offene vorgehängte Aluminiumfassade mit hellem Voronoimuster, das  
sich auch in den Schirmen auf dem öffentlichen Platz wiederfindet. Das Tragsystem dieser 

The derelict space on the inside will be made accessible to the 
public, both via the existing timber gate on the Saalstrasse side  
and via the planned opening in the extension to the existing wall  
on the Jüdenstrasse side. The unused brownfield site will be 
revitalised by a new building on the site of the old granary. The 
footprint of the former granary will be accentuated  through 
lighter coloured flooring. Rather than completely filling out this 
floor space, the new building is slightly set back from the exis-
ting wall to create a deliberate gap and optimise the lighting 
possibilities. This monotone floor area will unite the internal 
and external spaces. The two-storey Golden Wheel Café will be 
built, which will include a bicycle work shop and rental business 
in addition to the café. On the ground floor the two areas will 
be separated by sheet glass so that it will always be able to see 
from one to the other. Galleries on the upper floor will provide 
seating and space to spend time. The front will consist of a closed,  
semi-open and open non-nearing aluminium façade with a bright  
Voronoi pattern that will be reflected in the parasol designs in  
the open square. The support structure for this façade will attach  
to a steel skeleton frame. The roof will consist of a couple (rafter) 



28

CAFÉ ZUM GOLDENEN RAD

Fassade baut auf einem Stahlskelett auf. Das Dach besteht aus einem Sparrendach mit Kehl-
balken und ist mit Trapezblech eingekleidet. Die Dachform ist der Form des ehemaligen Korn- 
speichers nachempfunden, denn das Gebäude soll daran erinnern und sich zugleich durch 
die Wahl der Fassadenfarbe und -materialität hervorheben und einladend wirken. Bei Nacht 
leuchtet das Gebäude von innen und schafft somit auch am Abend eine prägende Aufmerk-
samkeit. Analog zum ehemaligen Pferdestall, welcher sich im Gebäude des ehemaligen Korn- 
speichers befand, entsteht ein belebtes Fahrradcafé. Das Land Sachsen-Anhalt hat nicht nur  
die Saale, sondern auch landschaftlich sehr viel zu bieten. Zur damaligen Zeit wurde die um-
liegende Landschaft durch das Reiten eines Pferdes erkundet, heute kann die Erkundung der 
Umgebung sportlich auf einem Fahrrad erfolgen. Dabei werden nicht nur gewöhnliche Fahr-
räder angeboten, sondern auch E-Bikes mit Ladestationen, um Menschen jeden Alters anzu-
sprechen. Des Weiteren werden in dem „Café zum Golden Rad“ Fahrradtouren angeboten, 
die nicht nur landschaftlich, sondern auch architektonisch und kulturell zusammengefasst 
sind, um auf diese Weise die sportliche Aktivität und den Tourismus in der Stadt Weißenfels 
zu stärken.

structure with collar beams covered with trapezoidal sheeting. 
The shape of the roof will reflect that of the old granary, as the  
building is intended to bring it to mind, whilst at the same time  
standing out and making an inviting impression through the 
colours and materials chosen for the façade. At nights the buil- 
ding will be illuminated from the inside, which will ensure its eye- 
catching character remains evident after dark. The cyclist café 
plays on the fact that there used to be a stable in the former 
granary building. The state of Saxony-Anhalt has much more to  
offer than just the River Saale. In former times, the surrounding  
countryside was often explored on horseback, whereas these 
days it can be explored by bike for recreational sport. Not only  
will standard bikes be available for hire, but also so-called e-bikes  
with charging stations to cater to people of all ages. Biking tours  
will also be offered at the Golden Wheel café. In addition to 
countryside appreciation, these will also take in architectural and  
cultural highlights, to promote sporting activities and tourism 
in Weissenfels.

CAFÉ ZUM GOLDENEN RAD
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Der Innenhof am Standort Alte Sparkasse weist alte Überreste neben be-
stehenden Gebäuden auf, die verschiedene Typologien und historische 
Epochen abbilden. Diese Ansammlung von Materialien, Oberflächen und 
Strukturelementen häufte sich um den kleinen Innenhof herum an und 
umreißt eine Linie, die sich langsam zu einem dreidimensionalen Aufbau 
entwickelt. 

Durch die Fortsetzung der dreidimensionalen Linie versucht dieses Pro- 
jekt, als neue Schicht zu fungieren und den bestehenden Innenhof durch  
neue Hierarchien und Zwischenräume zu gestalten. Zusätzlich zu neuen 
massiven Objekten werden leichte Stahlstrukturen an verschiedenen Stel- 
len aufgestellt. Diese Strukturen ähneln einer archäologischen Grabungs-
stätte, ziehen sich von neuen zu alten Gebäuden, fassen alte Backstein-
wände ein und schaffen so schattige Plätze für soziale Interaktionen und 
Freiluftaktivitäten. Die Fassaden sind mit leichten Rahmen gegliedert, so- 
dass sie den Stahlstrukturen entsprechen und eine Gesamtkomposition 
schaffen, bei der die Spannung zwischen schwer und leicht bestehen 
bleibt.

Eine Reihe von öffentlichen und privaten Räumen sowie Räumen mit 
Mischnutzung sorgt für den Erhalt einer programmatischen Mischung aus 
Wohnungen und Gebäuden für die kommunale und gewerbliche Nutzung, 
durch die verschiedene soziale Verbindungen zwischen Bewohnern, hiesi-
gen Beschäftigten und Gästen ermöglicht werden.

NEUE HÄUSER,  
ALTE INNENHÖFE

The courtyard in the site of Alte Sparkasse reveals old remains alongside existing buildings 
which depict different typologies and historic periods. This assemblage of materials, 
surfaces and structural elements was accumulated around the small courtyard and out-
lines a line which slowly develops from a linear to a three dimensional composition. 

With the continuation of the three dimensional line, this project seeks to serve as a new 
layer and re-define the existing courtyard through new hierarchies and in-between spa-
ces. In addition to added masses, light steel structures are placed in different locations. 
Resembling an archeological site, these structures span from new to old buildings, frame  
old brick walls and create shaded places for social interaction and outdoor activities. The  
facades are articulated with light frames, corresponding to the steel structures, creating  
a whole composition and maintaining a tension between heavy and light.

A range of public, private and in between spaces is used to maintain a programmatic mix 
of housing, communal and commercial uses which enables diverse social connections 
between permanent dwellers of the block, local workers and temporary guests.

NEW HOUSES, OLD COURTYARDS

ARBEIT DER STUDIERENDEN LIRAN MESSER,  
CANTUG ÖZCAN UND JAN RUMENS
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MEHRGENERATIONEN-WOHNEN

Für das Quartier „Alte Sparkasse“ in Weißenfels wird eine innerstädtische Brachfläche revita-
lisiert. Die Stadt Weißenfels liegt in Sachsen-Anhalt und damit in einem Bundesland, das vom  
demografischen Wandel besonders betroffen ist. Die Altersstruktur der Stadt zeigt, dass es  
hauptsächlich junge Familien und ältere Bewohner in Weißenfels gibt. Um das Quartier wie- 
der zu revitalisieren und attraktiver zu gestalten, sehen wir in dem Mehrgenerationen-Woh-
nen ein passendes Nutzungskonzept. Diese Nutzung bietet sich gerade für diesen Standort  
gut an, da die Fußgängerzone, diverse Bildungseinrichtungen und kulturelle Angebote fuß-
läufig erreichbar sind. Das Quartier zeichnet sich aus durch die kleinteilige Struktur der Bürger- 
häuser in der Saalstraße und Friedrichstraße, das Hotel „Goldener Ring“ sowie durch die große  
Brachfläche, die durch den Abriss des ehemaligen Kornspeichers entstanden ist. 

Für unser Entwurfskonzept gliedert sich der Block in drei Höfe. Die Brachflächen im nördlichen  
Block werden wieder geschlossen, wobei die kleinteilige Struktur der Parzellen beibehalten wird.  
In diesem Hof befindet sich das Jobcenter. Im zweiten Hof findet privates Wohnen statt. Im 
dritten Hof befindet sich in der Kubatur des alten Kornspeichers sowie in den Bestandsgebäu- 
den der Saalstraße das Mehrgenerationen-Wohnen. Auch das Hotel „Goldener Ring“ befindet  
sich in diesem Hof, sodass dieser halböffentlich genutzt wird. Die Kubatur des ehemaligen Korn- 
speichers wird wieder aufgenommen, um die Baulücke in der Jüdenstraße zu schließen. Im Korn- 
speicher ist das Mehrgenerationen-Wohnen untergebracht, wobei sich im Erdgeschoss ein öf- 
fentliches Café und ein Fitnessraum für die Bewohner befinden. Im ersten Obergeschoss befindet  
sich das barrierefreie Wohnen. Die Wohnungen sind im 1. Obergeschoss klein gehalten, da sich  
im Innenhof noch ein zusätzliches Gemeinschaftshaus befindet. Diese Wohnungen sind beson- 
ders für Singles oder Paare geeignet. Das 2. Obergeschoss ist mit dem 3. Obergeschoss durch eine  
Maisonettewohnung erschlossen. Hier bietet sich vor allem Raum für Familien mit Kindern. 

Im großen Innenhof des Gebäudekomplexes befindet sich ein Außenbe-
reich für das im Erdgeschoss angegliederte Café und eine große Grünflä-
che zum Aufhalten und Verweilen für die Bewohner. Ein Hauptmerkmal 
des Neubaus ist der Laubengang, der die beiden ehemaligen Torhäuser 
Saalstraße 28 und Jüdenstraße miteinander verbindet. Der Laubengang  
befindet sich nur auf der Ebene des 1. und 2. Obergeschosses und erschließt  
die Wohnungen des Mehrgenerationen-Wohnens sowie das 1. Oberge-
schoss der Saalstraße 28. Auch gelangt man über den Laubengang in das  
Gemeinschaftshaus im Innenhof. Der Laubengang ist extra breit, um eine 
zusätzliche Begegnungsstätte für die Bewohner zu schaffen. Aus brand-
schutztechnischen Gründen muss die westliche Seite des Kornspeichers 
geschlossen sein, da sie direkt an die Villa angrenzt. Um trotzdem ausrei-
chend Belichtung in das Gebäude sicherzustellen, wird die Bestandswand 
nur bis zur Traufe ausgeführt. Somit bleibt auch das äußere Erscheinungs- 
bild des Kornspeichers gleich; nur im Innenraum ist dieser Hohlraum er- 
kennbar. 

Der Neubau des ehemaligen Kornspeichers zeichnet sich aus durch lie- 
gende Gauben und vertikal gegliederte Fenster, um helle Räume zu er-
möglichen. Die Fassade des Kornspeichers ist an die umliegende Bebau-
ung angelehnt. Durch einen hellen Sandstein und ein Kupferdach setzt 
der Kornspeicher optische Akzente, gliedert sich aber dennoch gut in die 
Umgebung ein.

MEHRGENERATIONEN-WOHNEN

An intra-urban brownfield site in the Alte Sparkasse (Old Bank)  
Quarter in Weissenfels is to be revitalised. Weissenfels is situated 
in Saxony-Anhalt, a German state that has been hit especially 
hard by demographic change. An analysis of the age structure 
in the town shows that it is dominated by young families and 
elderly residents. We regard multi-generational living as an 
appropriate concept to revitalise the district and make it more 
attractive. This utilisation concept is particularly suitable for this 
location, as it is only a short walk from there to the pedestrian 
zone, various educational institutions and cultural facilities. 

This quarter is characterised by the patchwork structure of the 
town houses in Saalstrasse and Friedrichstrasse, the Golden Ring  
Hotel, and the large brownfield site created by the demolition 
of the old granary. For our design concept we have divided the 
block into three quadrangles. The derelict areas in the north 
block will be closed, whereby the patchwork structure of the 
plots will be retained. The job centre is in this quadrangle. The 
second quadrangle includes residential properties. The multi-
generational living will take place in the third quadrangle within 
the space of the old granary as well as in the building stocks on 
Saalstrasse. The Golden Ring Hotel is also in this quadrangle, 
so that it will be used in a semi-public manner. The volumetric 
form of the old granary will be re-included to close the building 
gap on Jüdenstrasse. The multi-generational living facilities are  
housed in the granary, whereby there is a public café and fitness  
area for residents on the ground floor. Barrier-free living facilities  
are on the first floor. The first floor flats are rather small because  
there is an additional community centre in the courtyard. The 
apartments are particularly well suited to singles or couples. 
The second floor is connected to the third floor via a maisonette. 
In this area there is space for families with children in particular. 

MULTI-GENERATIONAL LIVING

ARBEIT DER STUDIERENDEN DANNY KOWALEWSKI  
UND THERESA SCHNEKENBURGER
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The large courtyard on the inside of the building complex com- 
prises an outdoor area for the groundfloor café, and a large 
green space where residents can spend time. The arcade that 
connects the former gate houses at Saalstrasse 28 and Jüden-
strasse is one of the main features of the new build. The arcade 
is at the first and second floor levels, and provides access to the  
flats in the multi-generational living area as well as to the first 
floor Saalstrasse 28. Access to the community centre in the cen- 
tral courtyard is also via the arcade. The arcade is extra wide to 
provide an additional social area for the residents. For reasons of  
fire safety, the west side of the granary has to be closed because  
it borders directly on the villa. In order to ensure sufficient natu-
ral light in the building in spite this, the existing wall will only 
be completed to the level of the eaves. In this way, the external 
look of the granary is retained: this hollow space can only be 
seen from the inside. 

The new-build version of the old granary will be characterised by  
recumbent dormer windows and vertically arranged windows to  
enable brightly lit rooms. The façade of the granary is inspired by 
the surrounding buildings. Built of pale sandstone topped with 
a copper roof, the granary will make an architectural statement 
but still fit well within the surroundings.
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Aus der umfangreichen Analyse des ISEKO und dem SEKO wurde ersichtlich,  
dass die Stadt Weißenfels wenige Freizeitmöglichkeiten sowohl für ältere, 
als auch für junge Menschen bietet. Um die wirtschaftliche Lage der Stadt 
zu verbessern und dauerhaft aufrecht erhalten zu können, braucht es vor 
allem junges Wachstum. 

Weißenfels braucht aber auch die ältere Bevölkerung, um die Geschichte 
der Stadt weiter zu erzählen, sie in Erinnerung zu halten und ihre Werte 
und ihre historische Identität weiterzugeben. Diese Eigenschaften bieten 
den Jugendlichen der Stadt die Möglichkeit, die Konturen ihrer Stadt mit 
ihrem eigenem Stil weiterzuentwickeln. Derzeit mangelt es an einer attrak-
tiven, modernen Lebensumgebung für die junge Bevölkerung, die Raum 
gibt zur Weiterentwicklung und zur Entfaltung. Es fehlt die „Bewegung“  
in der Stadt. 

Aus diesem Grund habe ich das Jugendzentrum und Tanzverein Weißen-
fels mit dem Namen „Bewegung“ geplant. Das Gebäude steht auf dem 
Grundstück des ehemaligen Kornspeichers. „Bewegung“ bietet für Alt und 
Jung kreative Freizeitmöglichkeiten. Jugendliche treffen auf ihre Altersge-
nossen, mit denen sie z. B. gemeinsam basteln, spielen, töpfern und sich 
austauschen können. Pensionierte können die Jugendlichen als Freiwilligen- 
helfer betreuen und sie mit ihrer Lebenserfahrung unterstützen.  

JUGENDZENTRUM UND 
TANZVEREIN „BEWEGUNG“

The comprehensive analysis carried out by the ISEKO and SEKO has revealed that Weis-
senfels offers very few recreational opportunities either for the elderly or younger people. 
To be able of improving the economic situation of the town and sustaining it over the 
longer term, what is required most of all is an increase in the younger demographic. 

However, Weissenfels still needs its older residents  to pass on the town's history, to 
keep it alive in their memories, and as a conduit for its historical identity and values. 
These characteristics present opportunities for the town's younger residents to con-
tinue to model the contours of their town in their own style. What is currently lack is 
an attractive, modern living environment for the younger population, with space for 
development and personal growth. The town lacks “dynamism”. 

That is why I suggest naming the proposed youth centre and dance club “Bewegung” 
(English: Dynamic). The building will be erected on the site of the old granary. “Bewe-
gung” will offer creative leisure opportunities for young and old. Young people will be 
able to come together with others of their age group to play, do handicrafts, try a bit 
of pottery and primarily just interact and chat. Retired senior citizens could coach and 
supervise the youngsters on a voluntary basis and give them the benefit of their life 
experiences. The building will be spread over three storeys. The dance club for young 
and old will be on the ground floor. The first floor will house the youth centre and there  
will be a café in the loft space under the roof, where all building occupants can eat to-
gether and spend time on the grassed roof terrace.

The basic shape of the building will mirror that of the old granary. The footprint of the  
demolished granary has been included in the design and accentuated with a new in- 
ternal layout. The entire building will be constructed with reinforced concrete with 
timber window frames. The semi-exposed roof, which will serve as a roof terrace, will 
give the building its own new identity without allowing the old granary to be forgot-
ten completely.

THE “DYNAMIC” YOUTH CENTRE  
AND DANCE CLUB

ARBEIT DER STUDIERENDEN HELAY GHANI 
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JUGENDZENTRUM UND TANZVEREIN „BEWEGUNG“

Das Gebäude hat drei Stockwerke. Im Erdgeschoss be- 
findet sich der Tanzverein für Alt und Jung. Im ersten 
Obergeschoss befindet sich das Jugendzentrum, im 
Dachgeschoss das Café. Hier können alle im Haus ge- 
meinsam speisen und sich auf der begrünten Dach-
terrasse aufhalten.

Die Form des Gebäudes entspricht dem alten Korn- 
speicher. Der alte Grundriss des abgerissenen Korn-
speichers wurde aufgenommen und mit neuer inne- 
rer Gestaltung betont. Das Gebäude besteht kom-
plett aus Stahlbeton mit Holzrahmenfenstern.  
Das halbgeöffnete Dach, das als Dachterrasse dient, 
gibt dem Gebäude seine eigene neue Identität, ohne 
die der ehemalige Kornspeicher in Vergessenheit ge-
raten würde.

JUGENDZENTRUM UND TANZVEREIN „BEWEGUNG“
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In den Analysen zur Ausarbeitung eines Leitthemas für die Stadt Weißenfels kristallisierten 
sich zwei bedeutende und bisher nicht ausgeschöpfte Potenziale heraus: Zunächst entstand 
die Idee, mit einem Fahrradweg die Burgen und Schlösser des Landkreises miteinander zu ver-
binden. Die Anzahl der Radtouristen wird steigen und die Nachfrage an Unterkünften positiv 
beeinflussen. Daraus resultierend wird das Hotel „Goldener Ring“ umgebaut und als Fahrrad-
hotel mit Stellplätzen genutzt. 
Die zweite Idee nimmt Bezug auf die lange, vielfältige Stadtgeschichte, welche durch die ba- 
rocken Architekturformen noch heute sichtbar ist. Das breit aufgestellte Repertoire an Ge-
bäuden, Persönlichkeiten und geschichtlichen Ereignissen ist Ausgangspunkt eines Barock-
festivals, das in den späten Herbst- bzw. frühen Wintermonaten zum Mittelpunkt einer neuen  
Tourismusstrategie wird. Hier verbinden Kutschen die wichtigsten kulturellen Orte. Höhe-
punkt des Festivals wird das Kostümfest, das mit den barocken Trachten und Fassaden der 
Altstadt die Kulisse für den Prunk und die Lebensherrlichkeit vergangener Tage ist. 
Der Entwurf für das Quartier „Alte Sparkasse“ stellt eine Möglichkeit für den zeitgenössischen  
Umgang mit historischer Blockrandbebauung dar. Wichtigstes Kriterium bei der Bearbeitung 
war es, den genius loci der Stadt zu erfassen und in der neuen Bebauung widerzuspiegeln. Zu- 
dem wurden die Bedürfnisse der Weißenfelser einbezogen, um ein maßgeschneidertes Kon-
zept zu entwickeln.

Die eingefügten Baukörper gliedern sich in den Gesamtkontext der Bebauung ein. Dabei sind  
Volumen, Höhe, Dachform, Materialität und Gestaltung an den Bestand angelehnt. Alt und 
Neu bilden nun drei blockinterne Höfe. Im Norden befindet sich der private Hof, welcher kom- 
plett vom neuen Jobcenter umschlossen wird. Dieser kann zu Fuß durch die Flure der Häuser 
und in der Saalstraße 36 per Auto oder Fahrrad erschlossen werden.

WEISSENFELS FÜR JUNG UND ALT

The analysis carried out in the course of developing a guiding 
theme for Weissenfels, resulted in the identification of two signi- 
ficant, but hitherto unexploited potentials. The initial idea was  
to connect the district's castles and palaces via a cycle route. 
The number of cycling tourists will increase, which will have a 
positive impact on the demand for accommodation. Accordingly,  
the Golden Ring Hotel will be redesigned and used as a bike hotel 
with parking spaces.
The second idea references the town's long and multifaceted his- 
tory, to which the baroque architectural forms still bear witness  
today. The broad architectural palette, in conjunction with his- 
torical personalities and events forms the starting point for a  
baroque festival in the late autumn or early winter months, which  
will become the centre point of a new tourism strategy. Horse-
drawn carriages will connect the most important cultural sites. 
The high point of the festival will be the fancy dress ball in which 
the baroque costumes and façades in the Historic Quarter will 
form the backdrop for the pomp and splendour of bygone days.
The design concept for the Alte Sparkasse district represents an 
opportunity for a contemporary take on the existing baroque era 
building stocks. The most important criteria during the drafting 
process was to capture and reflect the genius loci of the town. In  
addition, the requirements of the residents of Weissenfels have 
been taken into account in order to develop a bespoke concept.

The building structures to be inserted fit well within the overall  
architectural context, whereby volume, height, roof shapes, buil- 
ding materials and design are all inspired by the existing building  
stocks. Old and new now form three internal courtyards within the  
block. The private courtyard, which is completely enclosed by 
the job centre, is at the north end. This can be accessed on foot 
via the house corridors as well as by car or bike at Saalstrasse 36.

WEISSENFELS FOR YOUNG AND OLD

In der Mitte des Blocks befindet sich der halböffentliche Hof. An diesen gliedern sich im Os- 
ten, Süden und Westen ausschließlich Wohnbauten an. Innerhalb des sanierten Bestandes 
und des Neubaus entsteht mit Mehrfamilienhäusern (Wohnungsgrößen zwischen 35 und 
60 m2) sowie drei Stadthäusern mit je ca. 150 m2 eine große Vielfalt an Wohnqualitäten. Die 
Stellplätze für Auto und Fahrrad sind von jeder Behausung gleichermaßen gut zu erreichen.

Der südliche Hof ist der öffentliche Hof, an dem sich das Hotel „Goldener Ring“, der neue Korn- 
speicher und bestehende Wohnhäuser befinden. Erschlossen wird der Hof fußläufig über die 
Saalstraße 28 und mit dem Auto durch den „Goldenen Ring“. Letzterer wird zum Fahrradhotel 
umgenutzt. Aus den Bestandswohnhäusern werden sanierte Stadthäuser. Der Kornspeicher  
wird neu aufgebaut. Durch das Spiel zwischen weiten und schmalen Räumen im Hof entste-
hen zwischen den Hauptbaukörpern und den kleineren Gebäuden wechselnde Perspektiven 
und Raumwahrnehmungen. Die Interpretation des ehemaligen Kornspeichers ist Kern des 

There is a semi-public courtyard in the centre of the block. This 
is bordered exclusively by residential structures at the eastern 
and southern ends. A large range of accommodation quality is  
available within the renovated existing buildings and new builds  
with multiple residency blocks  (apartment sizes between 35 and  
60 m2) and three town houses, of c. 150 m2 each. The parking 
spaces for cars and bicycles are accessible with equal ease from 
all residential buildings.
The courtyard at the south end, which encompasses the Golden 
Ring Hotel, the new granary building and existing residential 
houses, is open to the public. This courtyard is accessible on foot  
via Saalstrasse 28 and by car via the Golden Ring Hotel, which will  
be re-purposed as a bicycle hotel. The existing residential buil-
dings will become sanitised town houses. The granary will be 
rebuilt. The interplay between broad and narrow spaces within 
the courtyard creates changing perspectives and spatial percep-
tions between the main structures and the smaller buildings.

ARBEIT DER STUDIERENDEN ANASTASIA CECAN,  
SEBASTIAN FLATOW UND LINDA GAUS  
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Entwurfs. Um die Vielfalt der geplanten Wohnqualitäten zu komplettieren, ist hier eine be- 
treute Wohneinrichtung vorgesehen. Mit dem Bau des Gebäudes verknüpft sich das Leben 
von Alt und Jung inner- und außerhalb des Blocks. Der Name „Weißenfels Jungbrunnen“ be-
zieht sich auf die entstehenden Synergien des offenen Miteinanders von Nachbarn, Freunden 
und Bekannten.

Aus der Abstraktion der Form des ehemaligen Kornspeichers ergibt sich das neue Volumen. 
So verfügt das Gebäude nun über ein Pult- statt über ein Satteldach. Um sich von den Über-
resten des Kornspeichers und dem Bestand des Blocks abzuheben, wurde eine anthrazitfar-
bene Metalllochfassade mit Holzrahmenfenstern errichtet. Der zur Erschließung genutzte 
Laubengang ist mit Gitterrosten als transluzentes Bodenmaterial versehen. 
Aufgrund der Brandschutzauflagen war es nicht möglich, den Kornspeicher in seinem vollen  
Volumen zu rekonstruieren. Um einen Bezug zu der ehemaligen Form zu schaffen, sind Rahmen- 
träger integriert, die das Gebäude auf der Westseite vervollständigen. Um einen guten Wind-, 
Sicht- und Sonnenschutz zu gewährleisten, werden die Rahmenträger vollständig oberfläch-
lich mit einem Streckgitter bespannt. Auch auf der Ostseite des Baus findet sich dieses Fas- 
sadenmaterial wieder. Da ausreichende Begrünung für ein zufriedenstellendes Wohngefühl 
wichtig ist, wird die Westfassade bepflanzt und bietet so auch eine optisch anspruchsvolle 
Barriere zum benachbarten Gebäude in der Friedrichsstraße 12.

The core of the design proposal is an interpretation of the old gra- 
nary. The plan is to use it for assisted accommodation to complete  
the range of living options available. The construction of the buil- 
ding will create links between the lives of old and young within 
and outside of the block. The name “Weissenfels Jungbrunnen”  
(Fountain of Youth) plays on the creation of synergies in the public  
collective formed by neighbours, friends and acquaintances.

The new volume is the result of an abstraction of the shape of 
the old granary. For example, the building now has a single-pitch  
roof instead of the former double-pitch roof. To create a contrast  
to the remains of the old granary and the block's existing buil- 
ding stocks, an anthracite-coloured perforated metal façade with  
timber-framed windows has been selected. The arcade, which 
will provide access to various areas, will incorporate open mesh 
flooring to create a translucent look.
Due to fire safety ordinances, it was not possible to reconstruct 
the granary in its full volume. Frame supports, which complete the  
building on the west side, have been integrated to create a link 
to the former shape. To ensure adequate protection from the 
wind, sun and prying eyes, the frame supports will be completely  
covered by an expanded metal surface. This façade material will  
also be used on the east side of the building. As a satisfactory  
living experience depends on the presence of sufficient greenery,  
the west façade will be planted, which will create an visually ap-
pealing barrier to the neighbouring building at Friedrichstrasse 12.
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Das neue Wohngebäude wird über die Jüdenstraße mittels eines repräsentativen Eingangs 
erschlossen. Durch ein großzügiges Foyer mit Rezeption und Aufenthaltsbereich gelangt man  
über den westlichen Eingang zu einem Laubengang, der als Verteiler dient und durch einen 
Aufzug den barrierefreien Zutritt zu jedem der acht Appartements gewährleistet. Der Innen-
hof kann sowohl über den Durchgang im „Goldenen Ring“ in der Jüdenstraße, als auch über 
das Erdgeschoss des Gebäudes erschlossen werden.

Während sich im Erdgeschoss öffentliche und halböffentliche Räume, darunter Therapie- und 
Behandlungsräume, ein Aufenthaltsraum und das Foyer mit integrierter Verwaltung befinden,  
sind das 1. und 2. Obergeschoss gänzlich den Bewohnern des Gebäudes gewidmet. Es werden 
1- bis 2,5-Zimmerwohnungen angeboten, welche 40 bis 68 m2 groß sind und über ein barriere- 
freies Badezimmer und eigene Küche verfügen. Auf jeder der zwei Wohnetagen befindet sich 
ein Waschraum. Das Dachgeschoss bietet neben drei Mehrzweckräumen für Veranstaltungen 
eine großzügige Dachterrasse, die mit einem schönen Blick in den Innenhof des Blocks zum 
Verweilen einlädt.

The new residential block will be accessed via a stately en-
trance on Jüdenstrasse. A generously proportioned foyer with 
reception and lounge area will provide access via the west-side  
entrance to an arcade, which will serve as a hub and give barrier- 
free access via a lift to each of the eight apartments. The inner 
courtyard can be accessed both via the thoroughfare in the 
Golden Ring Hotel in Jüdenstrasse and via the ground floor of 
the building

Whilst the ground floor will house public and semi-public spaces,  
including therapy and treatment rooms, a lounge area and the 
foyer with integrated administration area, the first and second 
floors are reserved exclusively for the building's residents. There 
will be 1 and 2.5 room apartments, each between 40 to 68 m2 
in size and encompassing a barrier-free bathroom and kitchen. 
There is a laundry room on each of the two residential floors. 
In addition to three multi-purpose event rooms, the loft space 
under the roof includes a generously proportioned roof terrace, 
which encourages one to linger with its pleasant view of the 
inner courtyard of the block.
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Harzdruckerei GmbH Wernigerode

1. Auflage, August 2016

DRUCK

LOGO FSC

Wir danken den Studierenden und Professoren der Beuth Hochschule für Technik Berlin. 
We would like to thank the students and professors of the Beuth University of Applied Sciences in Berlin.
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